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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen taͤglich Abends 7 uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Erpedittion Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rundſcha u. 


1 D. Berlin, 9. Juli. Es gewinnt bier die Auffaſſung 
Prag Raum, daß, wenn durch die allerdings nicht 
kaun eerdcheürliche Veränderung des engliſchen Kabinets die Sach 
age weſentlich verändert wird, es gelingen werde, den europäl« 
ſchen Frieden zu erhalten. Die Sprache der franzöſiſchen und 
engliſchen Blätter, bei denen man Bekanntſchaft mit den Inten⸗ 
888 8 der Regierung vorausſezen kann, zeigt ebenſo ſehr von 
5 eſonnenheſt und Friedensliebe der betreffenden Kabinete, als 
udrerſeits die Maaßnahmen der Ruſſiſchen Regierung bei der 
Beſezung der Fürſtenthümer darauf bindeuten, daß es auf 

une Eroberungszug nicht abgeſehen und daß man der Pforte 
185 den engliſchen Mächten Zeit geben will, Arrangements zu 
li ae, die einem wirklichen Kriege vorbeugen. Je wahrſchein⸗ 
9 er es demnach iſt, daß der Austrag des Streits zwiſchen 
e und der Pforte nicht durch das Schwert, ſondern durch 
iplomatiſche Verhandlungen entſchieden werden wird, um fo 

unbegründeter erſcheint uns der Tadel, welchen Tendenzpolitiker 
om das bisherige Verhalten der Preuß. Regierung ausgefpro- 
ur haben. Preußen würde durch eine voreilige Parteinahme 
u Angelegenheiten, welche es zunächſt unmittelbar nicht 
a bei denen es nur indirekt durch das Intereſſe für 

5 98 des europäiſchen Friedens betheiligt iſt, das Gewicht 
— orſtellungen und Vorſchläge ſchwächen, welche es von einem 
3 neutralen Standpunkt aus zur Wahrung jenes zu 
für fen if Preußen kann feine aufrichtige Freundſchaft 
lung ref, ae nicht beffer beweiſen, als wenn es fi eine Stel ⸗ 
n r welche fähig macht, zur Löſung der augenblickli⸗ 

Eu iplomatiſchen Schwierigkeiten kräftig beizutragen, die Ruß- 
„wie man weiß, nicht gelungen und deren Fortbeſtand trotz 

er ausgeſprochenen Abneigung aller, bei den orientaliſchen 
e direkt betheiligten, Mächte gegen den Krieg, denſelben 
wie der Augenſchein lehrt, leicht herbeiführen könnten. — 


1 fand zu Ehren des Königs von Baiern eine große Parade 
fa geſammten hieſigen Garnifon um 11 Uhr unter den Linden 
att. — Von der Direktion der Aachen-Münchener Feuer Ver⸗ 


ſcchrurgs. Geſelſchaft iſt der Allgemeinen Landesſtiftung zur Un- 
n hilfsbedürftiger Veteranen die Summe von 1000 
375 zum Geſchenk gemacht. S. K. H. der Prinz von Preu- 
en, Höchſtwelchem hiervon Bericht erſtattet worden, bat der 
euer. Verſicherungs Geſellſchaft nicht nur im Namen der hilfs⸗ 
ee Krieger feinen Dank ausſprechen laſſen, fondern auch 
N geordnet, daß die 1000 Thlr. in einer beſondern Stiftung 
* einem die Geſellſchaft ehrenden Namen verwaltet und aus 
emſelben 3 Stiftungsſtellen für 3 Veteranen aus den Jahren 
06 — 1850 gegründet werden ſollen. Auch ſonſt gewinnt die 
hr Landesſtiftung an Ausdehnung und feſter Drganifation 
nd find zur Zeit bereits Kreis Commiſſariate für Potsdam, 
emplin, für die Oſtpriegniz und für Danzig gebildet. — 
N den Zeitungen wird die Nachricht von einem Antrage der 
taudenzer Paſtoralconferenz an den Oberkirchenrath, die Ein— 
übrung der Selbſtcenſur unter den Geiſtlichen anzuordnen, mit⸗ 
e, wodurch es den Anſchein gewinnt, als ob dieſer An⸗ 
ag neuerdings an den Oberkirchenrath gerichtet worden. Dem 
men nach hat aber der Oberkirchenrath dieſe Angelegen- 
a vor längerer als Jahresfriſt verhandelt. — Nachrichten aus 
ei Oberrheiniſchen Kirchenprovinz eröffnen die Ausſicht, daß die 
rohliche Spannung zwiſchen dem katholiſchen Klerus und den 
egierungen eine erwünſchte Wendung nehmen wird. 


Montag, 
den 11. Juli 1853. 
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ZINN . 

. 

iin man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 


Monats: Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


— Heute wurde Seitens des Criminalſenats des K. Kammergerichts 
das Erkenntniß in dem Prozeſſe gegen den Redakteur der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung“ Aſſeſſor Wagener, der durch das Erkenntniß des 
Kriminalgerichts bekanntlich wegen Verlaͤumdung des Praͤſidenten Bloch 
und des General⸗Conſuls in Hamburg, Oswald, zu reſp. 5 und 2 
Monaten Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden war, publizirt. Das Kam⸗ 
mergericht trat darin dem Kriminalgerich te bei, daß der Inhalt der zur 
Anklage geſtellten Broſchuͤre verlaͤumderiſcher und beleidigender Natur 
ſei. Es war der Anſicht, daß ſowohl dem Präfidenten Bloch, wie dem 
Conſul Oswald grobe Pflichtverletzungen und Amtsvernachlaͤſſigungen 
vorgeworfen worden ſeien. Der von dem Angekl. angetretene neue 
Beweis wurde als vollſtaͤndig unerheblich ausgeſetzt. Dagegen wurde 
weiter ausgeführt, daß der erſte Richter die Strafe, bei der Gehaͤſſig⸗ 
keit und Darſtellung, bei der Schwere und Groͤße der in der Broſchuͤre 
enthaltenen Verlaͤumdungen und Beleidigungen äußerſt niedrig gegen 
den Angekl. arbitrirt habe. Aus dieſen Gruͤnden wurde die Appella⸗ 
tion des Angekl. verworfen und das Erkenntniß mit der Maßgabe be⸗ 
ſtäͤtigt, daß auf die Appellation der Staats⸗Anwaltſchaft noch die oͤffent⸗ 
liche Bekanntmachung des Urtheils durch die „Voſſiſche und Spenerſche 
Zeitung“ angeordnet wurde. Wie wir vernehmen, wird der Angekl. 
nunmehr noch die Nichtigkeitsbeſchwerde beim Königl. Ober⸗ Tribunale 
anbringen. 


Weimar, 8. Juli. Der heutige Tag iſt für das Groß ⸗ 
herzogliche Haus und für das ganze Weimarſche Land ein Tag 
der tiefſten Trauer. Heute Morgen gegen 2 Ubr iſt Se. Königl. 
Hoheit der Großherzg Carl Friedrich, höchſtwelcher ſeit dem 26. 
v. M. von einem Rothlaufe im Geſicht befallen war, zu welchem 
ſich ein Fieber geſellte, auf dem Luſtſchloſſe Belvedere in den 
Armen Ihrer Kaiſerlichen Hoheit, der Frau Großberzogin, und 
Ihrer Königl. Hoheit des Erbgroßherzogs und der Frau Erb» 
großherzogin eines ſanften Todes verblichen. Ihre Königl. Ho⸗ 
heit die Frau Prinzeſſin von Preußen, höchſtwelche ſchon vor 
einigen Tagen von dem von den Aerzten vorhergeſagten trauri« 
gen Ereigniß durch den Telegraphen benachrichtigt worden, wird 
hier erwartet. Der jetzige Großherzog Carl Alexander hat ſei 
nen Regierungsantritt durch eine Proclamation heute Mittag 
bekannt gemacht. 

Freiburg, ä. Juli. Einiges Aufſehen erregte geſtern 
die auf öffentlicher Straße erfolgte Verhaftung eines Geiſtlichen, 
welcher nicht ohne Widerſtreben von ſeiner Seite in das hieſige 
Stadigefängniß gebracht wurde. Wie wir erfuhren, if derſelbe 
ein aus ſeiner Haft in St.⸗Peter entflohener Pönitentiarius, 
der wahrſcheinlich wieder dahin zurückgebracht werden wird. 


Darmſtadt, 4. Juli. Sichern Nachrichten zufolge iſt 
der jüngſte Bruder unſers Großherzogs, Prinz Alexander von 
Heſſen, welcher vor Jahr und Tag feinen Abſchied aus ruſſiſchen 
Kriegsdienſten genommen hatte, wieder als General in denſelben 
angefielt worden. Indeſſen wird derſelbe vorerſt hier oder in 
Ingenheim an der Bergſtraße bleiben, wo derſelbe in Gemein : 
ſchaft mit feiner Schweſter, der Großfürſtin Tbronſolgerin von 
Rußland, ein ſchönes Landgut beſitzt. In jener Anſtelung, mit 
welcher zugleich der entſprechende Gehalt verbunden iſt, finder 
man das erſte bedeutende Anzeichen der Miederannäherung des 
Kaiſers von Rußland. Prinz Alexander war auch früher In⸗ 
haber eines inſſiſchen Regiments geweſen, welche Eigen 
ſchaft er durch Beſchluß des Kaiſers verlor. 


Wien, 8. Juli. (Tel. Dep.) Wegen des Smyrnaet 
Flüchtlings Attentates, bei welchem Baron Hackelberg getödtet 
wurde, begehrte der öfterreichifche Intervuntius bei der Pforte, 
Freiherr von Bruck, binnen 24 Stunden zugeſandte Genug⸗ 
thuung; widrigenfals die diplomatiſchen Beziehungen einge ⸗ 
ſtellt würden. 


i 
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C. Paris, 7. Juli. Was den hieſigen Stand der Dinge 
betrifft, ſo iſt das Zutrauen, welches geſtern zurückgekehrt zu 
fein ſchien, aufs neue durch eine unerwartete Baiſſe auf der 
Börſe geſtört worden. Gründete ſich dieſe Baiſſe auf irgend 
eine Nachricht, auf eine neue Wendung der Dinge im Oriente; 
Keineswegs und ſie würde unerklärlich ſein, müßte man nicht 
vorausſetzen, daß fie ganz einfach durch die Beneſiz⸗Realiſation 
herbeigeführt worden. Reiche Spekulanten, welche vom Gange 
der Geſchäfte im Voraus unterrichtet waren, hatten a la hausse 
geſpielt und hatten demnach vorgeſtern bedeutende Einkäufe in 
Renten gemacht. Ihre Vorausſicht wurde vollkommen gerechtfer⸗ 
tigt und geſtern realiſirten fie; d. h. fie verkauften die am Tage 
vorher gekauften Renten. Das war hinreichend, die Baiffe herbei⸗ 
zuführen. — Gegenwärtig iſt zwar alle Beſorgniß geſchwunden, 
indeß hat die plötzliche Baiſſe Mißtrauen erregt, und heute wurden 
zudem die Reſultate der Interpellationen abgewartet, welche 
Morgen (Freitag) Abend im engliſchen Parlamente ſtattfinden. 
Bis dahin wird man fi aller Operationen enthalten, obgleich 
Nichts auf eine kriegeriſche Stimmung der engliſchen Kammern 
deutet. — Folgende Beſchreibung der innern Einrichtung der kaiſer⸗ 
lichen Nacht: La Reine Hortense ſcheint mir nicht ohne Inte⸗ 
reſſe. Auf dem Verdecke erbebt ſich ein reizender Room oder 
kreisförmiger Pavillon mit Spiegeln und karmoiſinrothen Vor⸗ 
hängen und einem breiten Divan im Hintergrunde, gegenüber 
ſteht eine große Jardiniere voll Blumen, aus deren Mitte ein 
prächtiger Kandelaber ragt, welcher zur Beleuchtung des Pavil 
lons beſtimt iſt. Eine mit Teppichen bedeckte Stiege mit einem 
Geländer, das mit grünem Sammet ausgeſchlagen iſt, führt in 
den Speiſeſaal. Ein großer Spiegel reicht vom Plafond bis 
zu dem mit einem koſtbaren Teppiche bedeckten Fußboden. 
Sämmtliche Thüren find mit reichen Portieren von grünem 
Sammet mit goldenen Franzen bedeckt. Die Lampen und die 
Lichter ſind ſo eingerichtet, daß ſie nichts von den Bewegungen 
des Schiffes zu fürchten haben. Am entgegengeſetzten Ende des 
Couloir, der zum Speiſeſgal führt, befindet ſich der Salon. 
Hier bewundert man beſonders eine prächtige Jardiniere, die 
einen wahren Garten bildet, und ein Fortepiano von Erard, auf 
welchem das Album der Königin Hortenſe aufgeſchlagen iſt. 
Unmittelbar daran ſtößt das Zimmer des Kaiſers; dann folgt 
der Badefaal mit einer prächtigen Badewanne; die Winde find 
mit Mouſſelin und Spitzen auf roſa Seide ausgeſchlagen. Zuletzt 
kommen die Zimmerchen, welche für das Gefolge des Kaiſers 
beſtimmt find, 

C. Paris, 8. Juli. Die Journale dieſſeits und jenſeits 
des Kanals befchäftigen ſich faſt ausſchließlich mit dem Mani⸗ 
feſte des Kaiſers von Rußland. Ais eine characteriſtiſche That⸗ 
ſache bemerken wir dabei, daß jedes Blatt daraus macht, was 
es will; jede Parthei ſucht Frieden oder Krieg darin, je nach⸗ 
dem ſie Krieg oder Frieden wünſcht. Und dieſes iſt inſofern 
characteriſtiſch, als es beweiſet, daß das Manifeſt eben keinen 
entſchiedenen Character hat: es ſchwebt zwiſchen Drohung und 
Verſöhnlichkeit und iſt ein kriegeriſcher Aufruf zum Rückzug. 
(Dies ſcheint uns doch nicht ſo ganz richtig, Hr. Correſpondent! 
D. Red.) Die Lage der Dinge hat dies Beunruhigende, daß 
die religiöſen und populären Leideoſchaften ſich zu einem Ele⸗ 
mente in dem Verfahren ſeiner Diplomaten zu geſtalten ſcheinen. 
Wir find überzeugt, daß die Ueberſchreitung des Pruths keines ⸗ 
wegs einen vorgefaßten Eatſchluß, Krieg zu führen, vorausſetzt; 
allein er ändert auch Nichts im Weſen der Frage ſelbſt. Man 
hat der Hoffnung Raum geben müſſen, nach einem Acte der 
Feſtigkeit werde der Czar dem einſtimmigen Wunſche der Groß⸗ 
mächte nachgeben; ſollte er aber auf feinen Forderungen behar— 
ren, ſo würde der Krieg unvermeidlich ſein: denn man würde 
ihm zuverlaͤßig Nahe und Fern widerſtehen. Nun ſcheint uns 
aber die Sprache des Manifeſtes keineswegs der Verbote einer 
Conzeſſion zu fein, und dies eben ſcheint uns nicht ſehr beruhi⸗ 
gend. — Man iſt gegenwärtig in Metz mit Niedexreißen eines 
Hauſes beſchäftigt, weſches im Jahre 1441 von einer falſchen 
Jungfrau von Orleans bewohnt wurde. Die Abentenerin gab ſich 
für Johanna von Orleans aus und wurde unmittelbar nach ihrer 
Ankunft zu Paris die Gattin eines Hru, Robert des armolses. Das 
ſeltſamſte bei dieſer Geſchichte iſt, daß die Neuvermählte am Abende 
ihres Hochzeitstages verſchwand und daß Robert Mönch wurde. 
— Zu Compiegne it die Vorſteherin des hötel-Dieu daſelbſt 
geſtorben. Schweſter Thereſe, fo hieß fie, war lange Jahre hin ⸗ 
durch die Vorſehung der Kranken geweſen. Die ganze Stadt 
war bei ihrem Leichenbegängniſſe zugegen; die Beamten des 
Präfecten des Departements der Oiſe an der Spitze gingen 
hinter dem Sarge her. Schweſter Thereſe halte Napoleon J. 
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ſehr gut gekannt, der ſie beſuchte, ſo oft er nach Compiegne kam 
Sie ſprach friſch von der Leber weg und machte ihm oft fehl 
harte Bemerkungen. Wenn er fie in's Schloß kommen fah 
pflegte er zu ſagen: „da kommt wieder Schweſter Maſſon,“ fe 
hieß fie mit ihrem Familien Namen. Voriges Jahr verlieh ih 
Napoleon III. das Ehrenkreuz. — Hier herrſcht noch imme 
dieſelbe Ungewißheit in Bezug auf die orientaliſche Frage. Uebel 
dies erhalten wir ſehr widerſprechende Nachrichten. — Eine! 
ſeits melden Privatdepeſchen, daß man zu Konſtantinopel hofft 
der Friede werde nicht geſtört werden und baue auf die Ven 
mittelung Oeſterreichs, Englands und Frankreichs. Anderſeill 
wird verfichert, Herr v. Bruck, welcher, wie es hieß, beauftraß 
war, die Vermittelung feiner Regierung in Vorſchlag zu brit 
gen, babe bei ſeiner Ankunft in Konſtantinopel Parthie I 
Rußland genommen, und der Pforte geratben, fich ſofort in dil 
Forderungen des Czaren zu fügen. Die parifer Börſe ſchwanll 
zwiſchen dieſen beiden Partbeien. Dieſe Ungewißheit hat eim 
kleine Baiſſe veranlaßt. Man erwartet einigen Aufſchluß du 
die Debatten im engliſchen Parlamente, allein es iſt anzunehmen, 
daß auch dieſes Mal die Erwartung des Publikums geräufchl 
werden wird. 

In Melilla bält ſich ein Agent der preußiſchen Regie 
rung auf, um an Ort und Stelle Kenntniß von der Lage d 
ſogenannten „Rif“ zu nehmen, wo die Seeräuber wohnen, dit 
in der letzten Zeit obne Anſehen der Flagge ihr Unweſen trieben, 
Hier ſagt man, der König von Preußen ſei feſt entſchloſſen, fein 
Marine an der Küſte von Nord⸗Afrika Proben ihrer Tüchtig“ 
keit ablegen zu laſſen; fie ſoll die Bewohner des Rif züͤchtigen, 
die auch Schiffe mit preußiſchen Flaggen beraubt haben. (Unſers 
Wiſſens hat dies Schickſal nur ein Schiff unter preußiſcher Flaggfı 
die Flora, betroffen. D. Red.) 

Florenz. Der Prozeß Guerrazzi iſt endlich zum Schluß 
gediehen, nachdem die Inſtruction nicht weniger als vier Jahre und 
die Debatten ungefähr zwei Jahre gedauert haben. Guerrazzi und 
und Petracchi, Ober ⸗Olſizier der Freiwilligen von Livorno, find 
zu 15jähriger Zwangsarbeit, der Journaliſt Montazio zu 90 
Monaten und der Offizier Capechi zu 63 Monaten derfelbel 
Strafe verurtheilt worden. Ueber zehn Perſonen ward in con“ 
tumaciam lebenslängliche Zwangsarbeit verhängt. 

Petersburg, 14/26. Juni. Die Cholera iſt mit em 
neuter Heftigkeit ausgebrochen und hat bereits an einem Tage 
180 Opfer gefordert. Eine ſchlechtere Stimmung für den Aus“ 
bruch eines Krieges gibt es nicht, als wenn man dabei in einen 
Cholera-Atmoſpähre alhmet, und doch kann ich Sie verſichert 
daß, wenn es zu einem Kriege mit den Türken kommen ſollte 
Sie eine Begeiſterung und einen Aufſchwung des rufifchen 
Volkes erleben würden, wie er nur im Jahre 18 12 geweſen 
fein kann. Ich rede gar nicht davon, daß der Ruſſe überhaupt 
ſchon gar richt fragt: warum? wenn der Kaiſer ſagt: Krieg! 
aber ich muß doch ſagen, daß, fo gewiß der Kaiſer und jeden 
nar einigermaßen weiter ſebende Ruſſe Konſtantinopel nicht ha 
ben will, das ganze ruſſiſche Volk den letzten Blutstropfen und 
die letzte Kopeke hergeben würde, wenn die Ungläubigen aul 
Europa vertrieben und in der Sophia⸗Moſchee wieder griechiſche⸗ 
Gottesdienſt abgehalten würde. 

Konſtantinopel, 27. Juni. Die Friedensausſichten 
herrſchen vor. Oeſterreich, Frankreich und England ſchreiten ver⸗ 
mittelnd ein; die ruſſiſche Forderung ſoll nicht in der Form aber 
inbaltlich von der Pforte angenommen werden. Das Anerbie⸗ 
ten zur Bildung einer Fremdenlegion iſt von dem Divan abger 
lehnt worden. 
Nach Berichten aus Jaſſy treffen die Ruſſen im Lande 
ſolche Vorkehrungen, die auf einen langen Aufenthalt zu ſchlie⸗ 
ßen berechtigen. Schon vor dem Einrücken der erſten Colonnen 
wurden durch die Quartiermacher geeignete Plätze zu Winter“ 
quartieren geſucht, Poſtverbindungen bergeſtellt und dgl. m. 
Auch ſind die Verproviantirungen auf mehrere Monate erfolgt, 
und es wird noch immer für Herbeiſchaffung von Lebensmitteln 
für die ruſſiſchen Truppen Sorge getragen. 

r — 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 11. Juni Herr Ober-Negierungsrath Oſter⸗ 
rath iſt auf feinen Antrag vom hieſigen Collegio nach Oppeln, 
und zwar in die Stelle des in den Ruheſtand getretenen Dire 
genten der Finanz- Abtheilung, Ober⸗Negierungsrath Kieſchke, ver 
ſetzt worden. 4 
Die Regierung in Gotha warnt vor falſchen altenburgel 
Einthalerſcheinen, welche von den ächten weſentlich durch ihre 
mehr röthliche Farbe und ihren undeutlichen und unreinen Dr 
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ia unterſcheiden. Da die altenburger Kaſſenanweiſungen auch 
n Preußen vielfach ſich in Circulation befinden, ſo wollen wir 
auf dieſe Warnung hiermit aufmerkſam gemacht haben. 
1 — Wiederum hat das Element Waſſer drei Opfer gefor⸗ 
8 Vorgeſtern Nachmittag fiel ein 6jähriger Knabe, der Neffe 
es Jachtenſchiffers Hoff aus Allenburg, der mit feinem Fahr 
384 am weißen Hofe beim Ganskruge liegt, vom Ufer in die 
Beichſel und ertrank. — Abends nach 8 Uhr fiel ein Holzarbei⸗ 
15 in der Gegend des brauſenden Waſſers von einem Floß Holz 
n die Mottlau und ertrank ebenfalls. — Der zuletzt zu berich⸗ 
We Unglücksfall hat ſich beim Baden zugetragen. Es ertrank 
— mlich der Hauszimmergeſell Nätzler aus Erfurt geſtern 
achmittag in der Militair-Badeanftalt bei Baſtion braun Roß. 
ee Militair- Shwimmanftalt wurden Herr Lieutenant 
+ Fiedler, Sergeant Koßmann und noch drei Schwimm 
aa eiligſt herbeigerufen, welche gemeinſchaftlich ſich bemühten, 
ae wahrſcheinlich in erhigtem Zuſtande ins Waſſer gegangenen 
hi von Krämpfen befallenen Verunglückten fo ſchnell als mög- 
105 in die Höhe zu holen; was denſelben zwar baldigſt gelang; 
Pa bliebe ihre menſchenfreundlichen Anſtrengungen, wobei fie 
en der Hr. Wundarzt Caspari kräftigſt unterſtützte den 
1 Todten wiederum ins Leben — ver⸗ 
45 wRarienwerder. Sonntag den 17. d. beginnt das 
; nigsſchießen der hieſigen Schützengilde. Zur Feier deſſelben iſt 
as Muſikcorps des 1. Infanterie⸗Regiments unter Leitung des 
rn. Ruckenſchuh aus Danzig für die Zeit deſſelben engagirt. 
. 80 orn, 7. Juli. Geftern Abend hatten wir einen, fo- 
Mr was das Object, als auch die Ausführung anlangt, klaſ⸗ 
Allen Genuß. In dem Saale der „Reſſource zur Geſelligkeit“ 
5 die Euripideiſche Tragödie: „Medea“ mit der Muſik von 
i aubert in der Weiſe aufgeführt, daß das Drama mit ver- 
ſchri 5 Roller geleſen, die Chöre, wie der Componiſt es vorge⸗ 
1 — Ber 1 a ah Aufführung war 
* zahlrei eſucht und wurde durchweg mit 
Beifall aden 1 Wa 
= önigsberg, 9. Juli. Der elektro⸗magnetiſche Staats⸗ 
elehraph zwiſchen Königsberg und Berlin fol den 15. d. M. 
b d mindeſtens wird der Draht bis dahin gelegt ſein. Schon 
a 72 man die Telegraphenſtangen, von ca. 20 Fuß Höhe 
1 Zoll im Durchmeſſer meilenweit zur linken Seite der 
on aufgerichtet, um die Drähte daran zu befeſtigen. Sobald 
d 0 Lokomotiven und Waggons angekommen ſind, beginnt 
105 elbe mit größeren Laſten, um daraus etwaige Sen. 
850 1 und fonftige Eigenſchaften der Bahn zu erſehen und 
b Lab. ommende Mängel in Zeiten beſeitigen zu können. 
5 Ye werden durch freiwillige Paſſagiere erſetzt. 
* W 4. Juli. Die Stadt hat ſeit einigen Tagen wie⸗ 
Geſbafte militäriſche Lebhaftigkeit erlangt, die bei der dauernden 
dee dr . um ſo bemerkbarer hervortritt. Zur Inſpizirung 
nach 8 Bataillons des Aften Landwehrinfanterieregiments, fo 
en em bier ſtationirten Dragoner⸗Eskadrons find dier an⸗ 
Eren der kommandirende General Herr Graf zu Dohn a 
ſo enz, die Herren Generale v. Winning und v. Döring, 
Dh Kommandeur des Iften Dragonerregiments Herr 
Abreſſ 5 genannt v. Treyden. Morgen früh erfolgt die 
. ik 5 ene Nachmittags die Entlaſſung des Landwehr⸗ 
fi illons. — Herr Eichberger (Vater des Danziger Baſſiſten, der 
a nächſtens ebenfalls dort als Muſikmeiſter niederlaſſen wird) 
eh ite im Verein von Mitgliedern feines Gefangvereines geftern 
de Sängerfahrt nach Kaukehmen aus. Zu den Gefangsvor- 
er hatten ſich am Abende zahlreiche Zuhörer eingefunden; 
wi em Thore der Stadt, fo wie auf dem Wege durch die Nie» 
than ſchloſſen ſich mehrere ſtark beſetze Wagen dem mit lit⸗ 
1 Nationalfahnen geſchmückten Sängerzuge an. In 
been men wurden die Sänger von dortigen Bewohnern ſehr 
N ch empfangen und gaſtfreundſchaftlich bewisthet. In der 
acht n die Rückreiſe W 
umbinnen, 6. Juli. Die erleichterte Kommunikation 
Ay die Oſtbahn fängt jetzt ſchon an, unſerem entlegenen Re- 
ugsbezirke Vortheile zuzuführen, unter deren Genuß die 
. vine blübend und wohlhabend geworden find, 
ne en hat uns Se. Königl. Hoheit der Herzog von Genua, 
tree Gefolge, verlaffen, nachdem derſelbe, wie ſchon 
dchom mitgetheilt, das Staatsgeſtüt Trakehnen in Augenſchein 
1 * und auch Privatgeſtüte mit ſeinem Beſuche beehrt 
Mas 8 Pr Königl. Hoheit, überall mit litthauiſcher Biederkeit 
wohl üb ichk eit empfangen, ſprachen ſich höchſt anerkennend ſo⸗ 
er den Werth hieſiger Pferde aus, deren elegante For⸗ 


men und leichte, kraftvolle Bewegungen ſehr anzuſprechen ſchie⸗ 
nen, wie auch überhaupt über den Reichthum des Bodens und 
die Propreté der Gehöfte; nur der Mangel an Chauffeen ſchien 
dem Prinzen ein großes Hemmniß für die fernere Entwickelung 
der Landwirthſchaft zu ſein. Und mit vollem Rechte, denn heute, 
nachdem es ſeit 14 Tagen täglich regnet, iſt keine der unchauſ⸗ 
ſirten Straßen zu paſſiren. Der erſte Schnitt Heu und Klee 
ſind bereits verloren, die Kartoffeln und die tiefer gelegenen 
Sommerfelder ſtehen unter Waſſer, und der Regen ſtrömt bei 
ſchwarzem Himmel unaufhörlich. Hiezu kommen noch die ſchlech⸗ 
ten Winterfelder, die wir allgemein hier haben, und trüben den 
Blick, der in die Zukunft ſchaut. 

Memel, 5. Juli. Die blutigen Erzeffe bei dem Schmug- 
gelhandel auf der ruſſiſchen Grenze wiederholen ſich in der neueſten 
Zeit in ſchaudererregender Weiſe. In der Nacht vom 23. v. M. 
ging, fo erzählt man ſich im Publikum, ein Trupp ſtark bewaff⸗ 
neter Menſchen mit einem Transport Waaren ab, ſtieß bald auf 
eine ruſſiſche Patrouille, wechſelte mit derſelben einige Schüſſe, 
zog ſich dann aber in ein Wäldchen zurück. Ein Nadſiratel 
(ein ruſſiſcher Zollbeamter) bört den Laͤrm, nimmt feinen Dop- 
pellauf, bemerkt, nachdem er eine Weile berumgegangen, zwei 
der Schmuggler, ruft ſie an, ſchießt nach ihnen, ohne ſie zu töd⸗ 
ten, und wird darauf von den übrigen mit Flintenkolben gräßlich 
maltraitirt und halb todt in ſeinem Blute ſchwimmend liegen 
gelaſſen. In den letzten Tagen iſt ein ähnlihee Gefecht an ei⸗ 
ner andern Stelle vorgefallen. Die unausgeſetzte Bemühung 
der preußiſchen Behörden, den Grenzbewohnern die Schießwaffen 
den gefeglichen Beſtimmungen gemäß allmählich ganz zu entziehen 
und fie dadurch vor ſolchen Verbrechen mehr zu ſchützen, ſcheint 
bis jetzt an der Liſt und Verſchlagenheit dieſer tief demoraliſirten 
Menſchen ſcheitern zu wollen. Unſern Steuerbeamten machen 
ſie nicht weniger Beſchwerden. Dieſe verwenden ihre ganze Auf» 
merkſamkeit darauf, daß nicht Gewehre unverzollt von Rußland 
über die Grenze gebracht werden, müffen darum den Schmugg- 
lern auf ihren Schleichtoegen folgen, die ihnen jedoch zu leicht 
auf tüchtigen Pferden entkommen ſollen. (K. H. 3.) 

Braunsberg, 8. Juli. Heute Morgens 6 Uhr fuhr 
ren die Direktoren der Oſtbahn, Miniſterial⸗Baurath Hübner und 
Regierungs⸗Baurath Wiebe auf der Lokomotive „Memel“ vom 
Bahnhofe hierſelbſt nach Königsberg. In Begleitung dieſer 
Herren befand ſich der Ober-Bau-Rath Lenze, Dirigent des Brücken⸗ 
baues über die Weichſel, der Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor Ludewig, 
und mehrere Bau⸗Beamte der Strecke Marienburg ⸗Königsberg. 
Nach elner der Inſpicirung wegen nur langſamen Fahrt, unter 
Aufenthalt an allen vier Halteſtellen Heiligenbeil, Wolittnick, 
Ludwigsort und Kobbelbude, an den Brücken über die Bahnau 
und den Friſching und mehreren andern Stellen, traf die erſte 
Lokomotive auf dem Bahnhofe zu Königsberg nach 10 Uhr ein 
und fuhr bis in die Halle des Empfangsgebäudes. — Ueberall, 
ſo weit nur das überraſchte Publikum die Vorbeifahrt gewahr 
werden konnte, wurde der Zug mit Hurrah begrüßt. In Lud- 
wigsort wurde die Maſchine von den Arbeitern bekränzt. 
Saͤmmtliche Baubeamten der Strecke bis vor Königsberg, wel 
che den Zug erwartet hatten, ſtiegen unterweges auf. Nachmit⸗ 
tags kurz vor 3 Ubr fuhr der Zug vom Königsberger Bahnhofe 
aus, ſetzte die einzelnen Baubeamten der Strecken auf den Sta⸗ 
tionen ab und traf um 5 Uhr auf Bahnhof Braunsberg wieder 
ein. Die erſte Probefahrt iſt mithin, vollkommen zufriedenſtellend 
ausgefallen. — 

Heilsberg, 6. Juli. Die Predigten der hier thätigen 
Miſſionaire aus der Geſellſchaft Jeſu finden in den betreffenden 
Kreiſen immer größern Beifall, und von weit und breit ſtrömen 
die Zubörer zuſammen. Die Häufer, namentlich aber die Scheu 
nen vieler hiefiger Bürger find den ärmern der Herbeigeeilten 
zur nächtlichen Ruhe geöffnet. Daß in dem Gedränge und bei 
der Hitze, welche in der Kirche herrſchen, Ohnmachten, mehr 
oder minder ſtark, häufig vorkommen, iſt natürlich; wenn man 
jedoch bier bereits zwei Perſonen ſich in dem Gedränge den Tod 
holen ließ, fo find dieſe Angaben nicht richtig. — Für die Mife 
flonaire ift die rechte Arbeit erſt ſeit Ende voriger Woche ange 
gangen. Nachdem durch die Predigten die Gemeinde darauf 
vorbereitet und dazu aufgefordert war, hören die Patres ſeit der 
genannten Zeit den ganzen Tag hindurch, von der ſechſten Mor- 
genftunde ab, mit Ausnahme der Predigtſtunden, die Beichte. 
Es ſollen, der geſchehenen Aufforderung gemäß, auch hier eine 
bedeutende Zabl der Gemeindemitglieder die General oder Le. 
bensbeichte ablegen. — P. Ketterer, der am 1. d. M. ſeine 
Predigt auf den Ratb des Arztes Heiſerkeit halber aus fallen 
ließ, um für eine umfangreiche Predigt, die er am verfloſſenen 
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Sonntage im Freien auch wirklich gebalten, feine Stimme zu 
kräftigen, wurde an dem erſtgenannten Tage von P. Anderledi 
vertreten, der ſomit Nachmittags, Abends und an dem Morgen 
des folgenden Tages drei Predigten hinter einander hielt, obgleich 
er als ein ſehr ſchwächlicher Mann erſcheint. Für ihn, den man 
als den höchſt graduirten der drei Miſſionaire bezeichnet, erklärt 
ſich die öffentliche Stimme am günſtigſten und ſoll auch fein 
Beichtſtuhl der beſuchteſte ſein. Die bereits erwähnte Predigt 
des P. Ketterer hielt dieſer am Sonntag Vormittag im hieſigen 
fürſtbiſchöflichen Garten vor einer überaus zahlreichen Menſchen⸗ 
menge. Er predigte länger als zwei Stunden über die Mäßig⸗ 
keit und forderte ſchließlich zur Bildung eines Mäßigkeits⸗Vereins 
auf. Das vorgeleſene Statut zeichnete ſich durch Kürze aus, 
da es nur 3 69. enthält, deren erſter die Enthaltſamkeit von 
allen ſpirituöſen Getränken vorläufig auf ein Jahr, deren zwei⸗ 
ter die Mäßigkeit im Genuſſe aller übrigen Getraͤnke und deren 
dritter genau vorgeſchriebene Gebete fordert. 


Nakel, Anfang Juli. Zum Uhrmacher Zacharias hiers 
ſelbſt kam in dieſen Tagen ein vornehm gekleideter Mann unter 
dem Vorgeben, eine goldene Ankeruhr kauſen zu wollen, und 
ließ während des Geſprächs eine gefüllte Börſe in der Hand ſpie⸗ 
len. Da man ſich nicht über den Preis einigen konnte, fo er- 
kärte der Fremde, eine Uhr in Berlin kaufen zu wollen. Nach 
feinem Weggehen bemerkte Frau Zacharias ſogleich, daß die bee 
handelte Uhr fehle und eilte daher dem Fremden auf die Straße 
nach, ihr Eigenthum energiſch zurückfordernd. Derſelbe erwies 
derte ſehr höflich, daß die Frau ſich im Irrthum befinde, worauf 
dieſe polizeiliche Hilfe in Anſpruch nahm. Dem herbeikommen⸗ 
den Gensd'armen eilte der Fremde ſogleich entgegen und fiel 
ibm mit den Worten: „Gottlob daß ich Sie hier treffe, Sie, 
alter Freund, werden mir doch Gerechtigkeit widerfahren laſſen!“ 
um den Hals. Der Gensd'arm konnte ſich aber der Bekannt- 
ſchaft dieſes Individuums nicht entſinnen und ſchritt daher zur 
pflichtmäßigen Reviſion der Kleidungsſtücke deſſelben. Es wurde 
indeß keine Uhr vorgefunden, und der für unſchuldig Erklärte 
bedrohte daher die Anklägerin mit Repreſſivmaßregeln. Der 
Gensdarm begab ſich bald darauf nach Hauſe, war aber nicht 
wenig erftaunt, als fein Dienſtbote, dem er feinen Rock zum 
reinigen übergeben hatte, ihm die fragliche Uhr mit dem Bemer⸗ 
ken brachte, dieſelbe in der Rocktaſche vorgefunden zu haben. 
Der Dieb hatte der Uhr bei der herzlichen Umarmung die Reife 
route nach der Taſche des Gensd'armen richtig und geſchickt an⸗ 
gewieſen und war durch feine Geiſtesgegenwart glücklich der felbfts 
geſtellten Falle entſchlüpft. 

Verantwortlicher Redacteur? Denecke. 


kino - Handel und Gewerbe. 


Thorner Kiſte. 
Vom 6. bis incl. 8. Juli paſſirt: 
379 Laſt 39 Schffl. Weizen, 13,385 Stüd fichtene 
und 33 Stuck eichene Balken, 21 Laſt eichene Bohlen 
und Staͤbe. 


Schiffs Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Shields, 6. Juli. Heinrich, Neumann. 
Hull, 6. Juli. Eva, M' Credie. 
Alderney, I. Juli. Unition, Manger. 
Kredritshaon, A. Juli. Atalante, Baltzer; ca. die Hälfte der Ladung 
iſt auf Laͤſoe geloͤſcht. 

Von Zönningen in See gegangen vom 2. bis 5. 
Juli: Suſanna, Peters; Klaſina Bruns, Smid; Amazone, Gaͤtjensz 
Gloria, Pickenpack; Minerva, Feindt u. Jonge Bauke, Borje, v. Danzig. 

Geſegelt von Danzig am 8. Juli: 

Anna Cecilie, J. Svendſen, n. Pillau, mit Ballaſt. Louiſe Char⸗ 
lotte, F. Lewien, n. Shernaß; Union, J. Brandt, n. Grimsby; Auguſt 
Adolph, F. Gau, n. Dublin; Echo, G. Kloth, n. Kolberg; Victor, 
C. Parow; Margar. Jant., D. de Boer; Catharina, E. Oltheff; 
Meinkina, H. Dyk und Hendr. Anech., K. de Boer, n. Amſterdam; 
Precioſa, J. Reetz, n. Sunderland; Maria, J. Peterſen und Tou 
Soͤdskende, M. Rübe, n. Leith; de Waakſamheid, J. Bakema, n. Barn⸗ 
ſtaple; Makrelen, C. Peters, n. Kopenhagen; Hope, R. Jamiſon, n. 
Aberdeen; Abelona, O. Gorgenſen, n. Maldon: Mercantil, H. Vogt, 
n. Dundee; Arion, J. Ruge, n. Ipsnich; Melitta, J. Hanſen, n. 
Hartlepool; Friedrich Wilhelm, J. Hohenſang, n. Stettin; Imanuel, 
F. Raßmuſſen, n. Goole; Spanen, A. Bartelſen und Jonantha, J. 
Gjemre, n. Norwegen; Emma, W. Bumm und Germania, J. Boldt, 
n. New⸗Caſtle; Betſo, A. Smith; Frances Neſhan, S. Hoobſon; 
Emanuel, J. Biſchoff und Spannen, H. Knudſen, n. Hull; Emanuel, 
R. Ulrichs; Margrita Hillech., S. Oosſtra und Jantina, J. Jooſten, 
n. Bremen; Elje, S. Siccama, n. Harlingen; Aurora, H. Kühl; 
Dorothea, J. Rink; Margaretha, D. Fothringbam; Clara, M. Zeſſien; 
Ida Maria, P. Behrendt; Zollverein, R. Pahlow; George William, 
P. Chriſtie; Iſaac, A. Schiefelbein; Eliſabetb, P. Dodds; Germania, 


nach Danzig: 


verlag und Pruck von ebpin Oroening in Danzig. 


F. Schroder; Raven, R. Hillari; Mathilde, P. Jenſen; Neanden 
W. Lamb und Frudrih Wilhelm IV., F. pi — — London, m 
Getreide und Holz. A| 
Angekommen in Danzig am 9. Juli: | 

Amalia Laura, W. Pahnde, v. Liverpool, m. Salz. Army, 7 
Harriſon u. Lawine Mathilde, R. Lieberoth, v. Hartlepool; Paris, G. 
Hooge, v. Middlesbro und Stadt Goor, G. Bakker, v. Neweaſtle, . 
Kohlen. Lion, P. Mohr, v. Harburg, mit Steinen. Scilline, 3 
Michaelis, v. Eggerſund, mit Heeringen. Mina, 3. Brettſchneider # 
Adagio, H. Eggers, v. Flensburg; 2 Soͤdskende, A. Hanſen, v. Marſtol 
Emanuel, B. Bertelſen, v. Kopenhagen und Bellwaether, N. Newtel 
v. Swinemünde, mit Ballaſt. 1 
Geſegelt: 1 

Commercen, F. Sangſter, n. London; Vertrauen, P. Erdmann 
Georg Friedrich, G. Reinbrecht u. Wilhelmine Friedricke, J. Kraft, “ 
Stettin, m. Getreide. J 


Wechfel:, Bonds: und Geld: Eourfe. 
Danzig, den 11. Juli 1853. 
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An gekommene Fremde. 

Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Schultz a. Kulm und F. Meier a. Bromberg 
Hr. Partikulier Hanberg und Hr. Metallwaaren⸗Fabrikant Blume 
Berlin. Hr. Aſſeſſor Heſſe a. Neuſtadt. Hr. Dr. Schultz a. Neutei 

Im Deutſchen Haufe: 

Die Herren Pfarrer Lewandowski a. Jaſtrow und Kinowicz 
Rzadkowo. Hr. Gutsbeſitzer Schroͤder a. Lilienthal. Hr. Hotelbeſi 
Schulz n. Fam. a. Lobſens. Hr. Phyſiker Koſack n. Fam. a. Berli 
Frau Marineskieut. Kenkel a. Stettin. 

Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Generalmajor u. Ing.⸗Inſp. v. Prittwitz und Hr. Pr.⸗Lieul 
u. Adj. Dietrich a. Berlin. Hr. Landrath v. Gerlach n. Sara 
Koͤslin. Hr. Juſtizrath Adler n. Fam. a. Bromberg. Die Hrn. Partie 
v. Zitzwitz a. Lauenburg. v. Heimowski a. Königsberg, B. Stoppa 
und Hr. Architekt Frieſe a. Berlin. Die Herren Kaufleute Appel 
Tilſit, F. Brutz, G. Becker und Grange a. Stettin, L. Anheim 
Königsberg, H. Quaadt a. Berlin, O. Schindowski a. Magdebu 
L. Becker a. Hamburg und G. Barclay a. Leith. Hr. Bar. v. Malgah 
a. Merſeburg. 


Im Hotel d' Oliva. | 
Die Herren Kaufleute Gaspary a. Neuſtadt, Cobn a. Berlin und 
Gütermann a. Bamberg. Hr. Hauptmann v. Schmude a. Pofel 
Die Hrn. Kandidaten Laſche a. Oſche und Laſche a. Königsterg. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Zimmermeiſter Roͤnigk a. Pr. Stargardt. 1 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Kaufleute Senger nebſt Gattin, Lachmanski u. Keſſl 
a. Pr. Stargardt, Przewiſinski a. Graudenz, O. Ewert u. E. Hagel 
a. Stettin. Hr. Glashüttenbefiger Scheffler a. Neukrug. Hr. Ball 
führer Reinhold a. Pr. Stargardt. Hr. Pharmazeut Coͤln a. Kul 
Hr. Fabrikant Becker a. Berlin. Hr. Seifenfabrikant Riemann u 
Hr. Deſtillateur Schliepen a. Graudenz. Die Hrn. Gutsbefiger Ev 
a. Tauenzin, Evert a. Goſſentin, Albers a. Kowalken, Weisheit 
Freydeck und v. Oſtaszewski a. Lipſchin. 

Im Hotel de Tborn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Baron v. Eckhartſtein a. Bohlſchau, Lan 
ſchaftsrath v. Donimierski a. Hohendorf und v. Donimierski a. Bu 
walde. Die Hrn. Kaufleute Gebr. Landecker a Deſſau. Hr. Leh 
Philippy a. Saarbrüd. Hr. Oberförfter Geſſner a. Kreutzbergerhuͤtt 
Hr. Rentier Dohring a. Neuteich. Hr. Mühlenbefiger Pieske a. P 
Stargardt Hr. Polizeiverwalter Tſchirner a. Pelplin. Hr. Domäne j 
Amts⸗Adminiſtrator Jantzen a. Pogutken. 


zu Trakehnen. 

Dienſtag, den 9. Auguſt d. J. 

f von Morgens Bir ab, 
werden in dem Königl. Hauptgeſtüt zu Trakehnen die zur Au 
rangirung kommenden Landbeſchäler und Mutterſtuten, ſo 
einige 40 dem Geſtüt entbehrliche Ajährige Hengſte und Stut 
in öffentlicher Auction gegen gleich baare Bezahlung verka 
werden. 

Trakebnen, den 3. Juni 1853, 


Die Geſtüt-Directi 


on. 


— 


